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Gartensaal, Schloß Karlsruhe

Opernrepertoire (Auszug)
Mozart Don Giovanni; Elvira,

Anna
Die Zauberflöte Pamina, 1. Dame
Puccini La Bohème; Mimi

Suor Angelica; Angelica
R. Strauss Capriccio; Gräfin
Verdi Falstaff; Alice

Il trovatore; Leonora
La Traviata; Violetta

Wagner Lohengrin; Elsa
Das Rheingold; Freia
Götterdämmerung;
Gutrune

Lohengrin Elsa
Rienzi Irene
Tannhäuser Elisabeth
Weber Der Freischütz; Agathe

Konzertrepertoire (Auszug)
Beethoven 9. Sinfonie

Missa solemnis
Christus am Ölberg

Britten War Requiem
Bruckner Messe f­moll
Dvorak Stabat mater

Te deum
Fauré Requiem
Gounod Cäcilienmesse
Liszt Orchesterlieder
Mahler 2., 4. und 8. Sinfonie
Martinu Das Gilgamesch­Epos,

H.351
Mendelssohn Lobesgesang
Mozart Requiem
Ravel Shéhérazade (Lieder­

zyklus mit Orchester)
Rossini Stabat mater
Schubert Messe in G­Dur

Messe in B­Dur
Messe in C­Dur

Schumann Messe in c­moll
Schönberg Op.2 Streichquartett od.

Kammerensemble
Schostakowitch 14.Sinfonie

A. Blok Zyklus für
Sopran,Violine, Cello u.
Klavier

Strawinski Les Noces
Verdi Requiem

Carola Glaser
Geboren wurde Carola Glaser in Basel. Ihre
Ausbildung erhielt die Sopranistin in New
York an der Mannes School of Music, die sie
mit dem Bachelor of Arts abschloss und am
Konservatorium in Basel bei Peter Elkus
und Kurt Widmer. Meisterkurse bei Anna
Reynolds, Renata Scotto und Elisabeth
Söderström schlossen sich an.
Im Zentrum Ihres künstlerischen Schaffens
waren zu Beginn die Opern Mozarts, in de­
nen Sie international vor ihr Publikum trat.
Ihre stimmliche Vielfalt führt Carola Glaser
zu einer souveränen und individuellen In­
terpretation unterschiedlicher stimmlicher
Aufgaben. Das breitgefächerte Repertoire
der Künstlerin reicht dabei von Monteverdi
bis zur klassischen Moderne.
Begleitet wird sie am Flügel von der Schwei­
zer Pianistin Nadia Carboni.

Puccini ­ "Mit Carola Glaser als Sängerin
der Mimi, seit dieser Spielzeit neu im En­
semble, stellt sich eine ausßergwöhnliche
junge Sopranistin mit großer Stimme vor,
die dazu auch noch spielen kann. Sehr
lyrisch, sehr ausdrucksstark, sehr zart ent­
wirft sie das konsequente Bild einer Lieben­
den." Freie Presse, Dezember 2004



Manen­Gesang
Im Manengesang treten zusammen die
Worte Friedrich Schillers, Novalis, Hölder­
lins, Christian Morgensterns und Kaspar
Hausers mit der neugeformt und bearbeite­
ten Musik von Mendelssohn, Tschaikovsky
und Grieg, die durch die Gesamtkompositi­
on von Atmani dem Wort der Dichter die­
nen.
Durch diesen Griff Atmanis, der auch eige­
ne Kompositionen beinhaltet, entsteht so ei­
ne einmalige, neue Form, die aus dieser eine
gemeinsame Gestalt entstehen lässt.
Sie, die sie die Kultur Mitteleuropas geprägt
haben, konnten sich in ihrem Schaffen und
Leben nicht treffen, kommen zueinander ­
die Kunst will in die Begegnung führen,
auch die Künstler selbst.
Es ist der Künstler an sich, der die innere
Stimme einer Gestalt vernimmt. Er ist in der
Lage, das Fehlende zu erkennen und zu ver­
binden das Getrennte. So erscheint das
scheinbar Bekannte selbst in neuer Weise.
Im Gesang erlebt der Zuhörer die Musik als
Kunst in der menschlichen Stimme unmit­
telbar.

Und anders als bei einer Oper oder einem
Chorkonzert, begegnet er bei einem Lieder­
abend einer einzelnen Stimme, einem Indi­
viduum.
Das besondere der musikalischen Form ei­
nes Liederabends ist der Weg, der sich ge­
staltet zwischen den Zuhörenden und der
Sängerin, die sie durch die Lieder geleitet
und sie ihnen mit ihrer Stimme eröffnet.

Das Schloss Karlsruhe
Karlsruhe wurde vor knapp 300 Jahren von
Markgraf Karl Wilhelm von Baden gegrün­
det. Der Legende nach überkam ihm im
Schlaf die Vision einer sternenförmig ange­
legten Stadt. Die Idee vom "Fächer" war ge­
boren.
Am 17. Juni 1715 wurde der Grundstein für
die heutige Fächerstadt Karlsruhe gelegt.
Das Zentrum bildet das barocke Residenz­
schloss, zu dem strahlenförmig 32 Straßen
führen. Eine fürstliche, badische Residenz,
die schon Voltaire, Goethe, Napoleon oder
Heinrich von Kleist begeisterte.

"Ich bin diesmal auch in Carlsruhe gewesen
und es ist schade, daß du diese Stadt, ein
Stern gebaut ist, nicht gesehen hast. Sie ist
klar und lichtvoll wie eine Regel, und wenn
man in sie hineintritt, so ist es, als ob einem
ein geordneter Verstand anspräche."
Heinrich von Kleist (1777 ­ 1811)
Bei einer Erweiterung des Schlosses ent­
stand 1752 zwischen dem Haupttrakt und
dem Turm der Gartensaal. Durch seine ho­
hen, fast ebenerdigen Fenster ist der Blick
frei in die Natur und durch seinen direkten
Zugang zum Schlossgarten bildet er archi­
tektonisch eine gewollte Verbindung zwi­
schen dem Leben im Schloss und der
äußeren Welt.
Neben den familiären und offiziellen Anläs­
sen wurde im Gartensaal auch ein wichtiges
Stück Geschichte geschrieben.
Großherzog Karl hatte 1818 eine neue Ver­
fassung erlassen, die durch eine zweigeteilte
Ständevertretung auch die Bürger in die po­
litischen Entscheidungen des Landes Baden
einbezog. Durch seinen Impuls fand eine
der ersten demokratischen Sitzungen in
Deutschland statt, hier im königlichen Gar­
tensaal.

Anfahrt
Bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel
steigen Sie an der Haltestelle "Marktplatz"
aus.
Das Karlsruher Schloss befindet sich im
Stadtzentrum. Folgen Sie mit dem Auto dem
Parkleitsystem mit dem Ziel "Zentrum".
Folgende Parkmöglichkeiten bieten sich an
(südlich des Schlosses)
Folgen Sie innerhalb des Karlsruher Leitsys­
tems
N Zentrum­Nord für die Parkhäuser
Passagehof oder Kronenplatz
S Zentrum­Süd für die Parkhäuser
Friedrichsplatz, Marktplatz,
Mendelssohnplatz

Karten im Vorverkauf und an der Abendkasse
Telefon +49 (0)6272 9208962
E­Mail: manengesang@mani­foundation.org
Eintritt: 20 €, ermäßigt 15 €
Einlass ab 18:00 Uhr
Veranstalter: Mani Foundation i.G.




